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Die Deutsche Diabetes-Stiftung 
(DDS) engagiert sich besonders 
auf dem Gebiet der primären und 
sekundären Prävention des Me-
tabolischen Syndroms und von 
Diabetes mellitus Typ 2. Die Fall-
zahl der Betro�enen � oft zu spät 
erkannten Diabetikern � ist von 
pandemischem Ausmaß, damit 
sind es auch die massiv steigenden 
Kosten für das Gesundheitssys-
tem und unsere Volkswirtschaft. 
Deshalb kommt einer Reduzierung 
der Dunkelzi�er und einer möglichst 
frühen Identi�zierung von Diabeti-
kern und Hochrisiko-Personen so-

wie deren guter Schulung und Stär-
kung zur Krankheitsbewältigung 
eine wachsende Bedeutung zu. 
Im folgenden Beitrag geht es um 
eine interaktive Schulungs-DVD, 
die wissenschaftlich untermauert 
ist und von Experten der beteili-
gten Fakultäten erarbeitet wur-
de: Prof. Dr. Martin Halle, Zentrum 
für Prävention und Sportmedizin 
der Technischen Universität Mün-
chen; Prof. Dr. Dieter Horstkotte, 
Kardiologische Klinik im Diabetes- 
und Herzzentrum Bad Oeynhau-
sen, Prof. Dr. Stephan Jacob (Autor 
dieses Beitrags).

Gesund leben mit Diabetes 
mellitus Typ �
Diabetes-Schulung zuhause über TV

Die Zahl der Patienten mit Dia-
betes mellitus Typ � ist nicht nur 
auf Grund der alternden Bevöl-
kerung ständig wachsend. Dra-
matisch dabei ist die Betroffen-
heit zunehmend jüngerer Men-
schen. Unbestritten ist die Bedeu-
tung des ungesunden Lebensstils 
für diese rasante Zunahme des 
Diabetes mellitus Typ �.

Selbstmanagement:  
ganz besonders wichtig

Wie bei kaum einer anderen chro-
nischen Erkrankung spielen die 
aktive Mitarbeit und das Selbst-
management des Patienten eine 
ganz besondere Rolle. Eine ˜n-
derung des Lebens(stils) ist die 
Basis einer wirkungsvollen Prä-
vention und auch der Therapie.

Aufklärung und Schulung: 
die Grundvoraussetzung

Grundvoraussetzung eines vom 
Selbstmanagement getragenen 
Therapiebeitrags sind eine nach-
vollziehbare, ausführliche Auf-
klärung und Schulung des Pa-
tienten � und dessen familiärer 
Umgebung � bezüglich der Ur-
sachen der Erkrankung, der Zu-
sammenhänge mit dem unge-
sunden Lebensstil, aber auch der 

� vielfach vermeidbaren � Folge-
erkrankungen und aller Thera-
piemöglichkeiten.

Familie und Umfeld:  
unbedingt einbeziehen

Ein Schlüssel für den langfristi-
gen Erfolg ist es, das Umfeld des 
Patienten � insbesondere auch 
dessen Familie � einzubeziehen, 
diese ausreichend zu informie-
ren und in den gesamt-thera-
peutischen Prozess aktiv einzu-
binden.

Vielfach erfolgen Schulungen 
� gerade bei den neu entdeckten 
jüngeren und berufstätigen Dia-
betikern � nach der Arbeit, und 
damit sind häufig die Partner 
nicht mit einbezogen. Dies hat 
verschiedene Nachteile, so ist z.B. 
naturgemäß besonders bei Män-
nern mit Diabetes eine Umstel-
lung auf ausgewogene, frisch zu-
bereitete und ballaststoffreiche 
Ernährung eher schwierig.

Die gesamte Familie soll ler-
nen, warum der Diabetes mel-
litus ernst genommen werden 
muss, aber auch, dass durch ein 
gutes und breites Risikomanage-
ment hinsichtlich der kardio-me-
tabolischen Risikofaktoren sehr 
viel erreicht werden kann, und 
dass �Gesund bleiben mit Diabe-
tes� so durchaus gelingen kann. 

Wie können wir die Patienten 
und ihre Familien informieren 
und obendrein zur Handlung 
motivieren? Unser Lernen wird 
von vielen Faktoren beeinflusst. 
Und wir lernen nicht nur mit dem 
Kopf. Vieles was wir aufnehmen, 
wird nicht bewusst gelernt, son-
dern eher zufällig wahrgenom-

men, man redet vom �inciden-
tal learning�. Dieser Faktor kann 
ebenso negativ wirken wie auch 
positiv nutzbar gemacht wer-
den. In der multimedialen Welt 
finden wir viele Beispiele dazu. 
Bisher haben wir diese Möglich-
keiten offensichtlich kaum ge-
nutzt, um unsere Patienten wirk-
sam zu schulen.

Diabetes im Kino:  
Patienteninformation über 
eine DVD ?

Eine �frontale� Diabetes-Schu-
lung kann � auch mit noch so 
gutem Material � die zu Schu-
lenden meist nur kognitiv an-
sprechen. Die neuen Medien 
bieten dagegen hervorragende 
Möglichkeiten, nicht nur die Pa-
tienten, sondern auch die Ange-
hörigen und ebenso die Thera-
peuten emotional anzusprechen 
und zu unterstützen. 

Das Medium Film mittels 
DVD erlaubt die Aufnahme und 
Speicherung vieler Informati-
onen. Es kann heutzutage prak-
tisch in jedem Haushalt einge-
setzt � und beliebig oft wie-
derholt werden. Somit kann mit 

�guter Unterhaltung� die gewollte 
Selbstschulung ein nützlicher Teil 
unseres enormen (TV-)Medien-
konsums sein.

Gesund bleiben mit  
Diabetes: Infotainment pur !

Die Autoren haben nun dieses 
Medium genutzt, um Informa-
tionen über Diabetes mellitus 
Typ � in anderer und interak-
tiver Form aufzuarbeiten. Dabei 
wurden sämtliche Inhalte der be-
währten, konventionellen Diabe-
tes-Schulung übernommen und 
im Sinne des Infotainments um-
gesetzt. Dazu arbeiteten wir teil-
weise zusammen mit Drehbuch-
autoren, die auch für Unterhal-
tungs-Serien wie �Sendung mit 
der Maus� und �Löwenzahn� 
schreiben. Die Zusammenar-
beit mit namhaften Fachleuten 
der Medizin, Ernährungs- und 
Sportwissenschaft zeigt deutlich, 




